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enken daß, wenn icher alle Fragmente aus der Pyxis entfern ſind
eimne Purifikation mit Wein oder Waſſer unterlaſſen werden könnte

Qu Petrus bin
ein praktiſcher Sinn Baron erhält nach einſamen

Stunde mit der jungen Kammerzofe ſeiner Frau die Mitteilung, die
Bethſabe II Reg 11 unübertrefflicher ürze und Deutli  el
eii ſandte COnCep! Dieſes Wort ſtellt dem Baron Eenne Aufgabe
3u deren Löſung keine Lo garithmentafeln vorhanden ſind Da gibt's
„Unbekannte“ wie Wird rau ſich von miu cheiden laſſen?C
ich geſellſchaftlich nicht ausgeſtoßen vom ganzen Zukunft
hat die Zofe und ihr in. erden nicht Erpreſſungen mich ruinteren?
Nach Eeln paar Stunden tiefen Nachdenkens hat indes ſein praktiſcher
Sinn die Löſung gefunden.

Bei —3  ahr agt der Baron ſeinem Kutſcher: „Janos,
ich höre, du hätteſt ſchon länger Eln ſtilles Verhältnis mit Janka, dem
Kammermädchen der Frau Baronin!“ „Jawohl, Herr Baron.“
„Wann geden du heiraten? „Herr Baron ſobald als möglich 77

„Nun, *  anos alt ſeid ihr Ctde ich keine ange tebelet
S  0 entſchließt euch elde drei 0  en kannſt du Hochzeit

halten iſt dir das recht?“ „Sie ſind ſehr gutig, Herr Baron.“
Am ſelben En ra 92  anbs mit aY  V  anka die hocherfreut tat

bald ranz und Schleier tragen Die errſcha Ete das Paar
mit Em zur Hochzeit Qus und die Zofe war drei ochen Elne adame

Als UAnerwartet ru allerlei kleine 0  en wurden, eruhigte
AY  anka ihren Mann, daß vor Ufällen ganz auffallender Art kein junges
Paar icher ſei was dazu ſage wenn man 6 Töchterchen nach
dem RNamen der Baro nin Thus nelda taufen würde E  anos fand das
großartig; denn das brächte er allerlet 2  enke Und CEL

ſich nicht getãu Frau Baronin fühlte ſich geehrt ließ ſich bei
der Qufe natürli vertreten, aber beſchenkte die Kleine reichlich

So ＋ der praktiſche Sinn des Barons alle ſo chweren Fragen
gelöſt und den Fall beſtens erledigt.

Was ſagtdie DTA azu Wer iſt der Schuldigſte, &  anka oder
der Baron? Und durfte die Baro nin bei dieſem unde atin ein

Die Löſung die der Baron ſeinem gab hat der Geſchichte
Aehnlichkeiten Wir brauchen nicht einmal ſehr eit zurü gehen
Als Eenne kgl Hoheit als junger CU. gefälligen Tänzerin den Beweis
Afur gebracht atte, was „Fauf 74 ſagt „Als Mädchen ge du hin,
als Mädchen nicht zurücke“, da egelte man die Sache ganz einfach
Auf allerhöchſten „Wunſch“ heiratete Eln unger Militär das ſehr geehrte
Gretchen, Ctam Poſten erwaltungs dienſte und die
Familie gedieh allſeitig Strahl der en Sonne Da lag ahber kein
Betrug vor, man andelte mit Einverſtändnis.

Es ieg auf der Hand, daß das orgehen des Barons ſündhaft iſt
So groß auch ſeine Verlegenheit war, eLn ſe verſchuldet.
„Damnum, quo SUa culpa sentit, 81bi II0OI aAliis imputares“
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(Reg lIs 86) Doch DPar er kein gewiſſenloſer Menſch Mi CU Ehr
furcht den Pſalmiſten und Ahnen unſeres Herrn, müſſen wir
agen, Davids Plan, ſeinen Ehebruch ecken, war boshafter, indem
EL Tta von der Front : Urlaub kommen ließ, ihn um Beſuche ſeines
Weibes ogar durch Trunkenheit drängte, QAmt Bethſabee ihn ſpäter
mit dem unde etrügen önnte Nur die Frömmigkei und Selbſt
beherrſchung des blDaten vereitelten den Plan Dann kam C8 EL
ing nach dem königlichen Luſtſpiel M Trauerſpiel, deſſen letzter
Geſang, das Miserere, uns jeden Mittwoch Davids und unſere
Schwäche erinnert.

So hätte auch der Baron die Zofe anſtiften können durch
aubten Verkehr mit dem Verehrer die Vaterſchaft auf dieſen abzu
wälzen Daß dieſes nicht tat, milder unſer Urteil über ihn als Ver
ührer und etrüger.

Was die Zofe angeht, ſo hat —— —  V  anka den Betrug nicht beabſichtigt,
ondern Nur zugelaſſen 0 ſie bei ꝗ

anos nach dem den Antrag
geſte ſchnell heiraten, ſo von ihr die Täuſchung ewollt und
Omi chwer ſündhaft oweit ſie vorausſetzen konnte daß die Ehe ſehr
unglücklich werden mu Das glaubte ſieé aber Ag verhindern
önnen Wir können ihr ſtrenge Verpflichtung, das mit dem Baron
Vorgefallene ihrem Bräutigam 3u geſtehen nicht auflegen denn dief
beiden ängel machen die Ehe nicht ungültig, ondern nur minder
begehrenswert. Freilich 0 ſie die Folgen 3u tragen, wenn der Mangel
entde würde.

Wenn der Baron, Vie ſich annehmen läßt, ur Geſchenke die
Erziehungskoſten für das Hind ganz trägt, ſo Ut EX, vas das Geſetz von
ih ordert Das Gewiſſen geht Eiter und verlangt daß die anderen
under nicht durch dieſes er der Erbſchaft vom Vater beeinträchtigt
werden ber —  anbs hat wohl nicht viel vererben
C der Baron noch die Baronin konnten Taufpate bei dem

Hinde ſein denn Eltern können bei ihren Hindern nicht ate ſein ſt
ſie auch Stiefmutter, 1= ſie unſeres Erachtens mit Unter das
Erbo da ES E UHbi lex IIOII distinguit HNeGC 1108 distinguere de-
bemus
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